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	Ausgangslage: Weltweit stehen Unternehmen vor einer Vielzahl von Herausforderungen. Neben den vielseitigen Herausforderungen rund um die Globalisierung müssen sich Unternehmen mit der Zunahme kritischer Stakeholder-Gruppen auseinandersetzen. Die steigende Transparenz im Rahmen der globalen Vernetzung, der öffentliche Ruf nach Nachhaltigkeit und der zunehmende Wettbewerbsdruck fordert von Unternehmen ein Umdenken der klassischen Strukturen die lediglich an den Interessen der Shareholder ausgerichtet sind. Die Einbindung der vielseitigen Ansprüche der Stakeholder verlangt von Unternehmen eine systematische Auseinandersetzung. 
Im vergangenen Jahr wurden die Unternehmen zusätzlich mit den Auswirkungen der Corona-Pandemie konfrontiert. Damit einher gingen temporäre Filialschließungen, eine rückläufige Kundennachfrage und nicht zuletzt auch deutliche Umsatzeinbrüche. Gerade in herausfordernden Zeiten erweisen sich stabile Stakeholder-Beziehungen als ein wesentlicher Faktor um diese Zeiten erfolgreich zu meistern. In der Masterarbeit soll erarbeitet werden, wie eine erfolgreiche Interaktion zwischen Stakeholdern und Unternehmen gestaltet werden kann und gleichzeitig einen Mehrwert für beide Seiten mit sich bringt. 
Bisherige Untersuchungen in der Literatur konzentrieren sich zu meist auf die unternehmerische Perspektive. Demnach wurde eine Forschungslücke im Hinblick auf die Perspektive der Stakeholder identifiziert. Demzufolge liegen die Ziele der Masterarbeit in der Herausarbeitung der Sichtweise der Stakeholder des untersuchten Unternehmens. 
Im Rahmen der Arbeit soll daher die Frage "Wie sieht eine erfolgreiche Interaktion zwischen Unternehmen und Stakeholder aus, um für beide Seiten einen Mehrwert dazustellen?" beantwortet werden. 
	Lösungsansätze: Zunächst werden die relevanten theoretischen Grundlagen der Arbeit vorgestellt. Hierbei wird zu Beginn auf die Entwicklung der Stakeholder-Theorie eingegangen, sowie Normen / Standards vorgestellt, die die Einbindung von Stakeholdern in der heutigen Zeit fordern. Anschließend werden Stakeholder-Beziehungen näher beleuchtet und auf Aspekte wie Formen von Stakeholder-Beziehungen und moderne Ansätze für die Einbindung der Interessen der Stakeholder eingegangen. Im Anschluss daran erfolgt der große Themenblock, wie in Stakeholder-Beziehungen interagiert wird. Kommunikation ist dabei ein wesentlicher Aspekt, ohne die eine Interaktion nicht stattfinden kann. Insbesondere Dialogverfahren die auf einen gemeinsamen Konsens ausgerichtet sind erweisen sich als geeignete Methode. 
Die vielseitigen Interessen der Stakeholder lassen sich nicht immer vereinen weshalb es immer wieder zu Konfliktsituationen kommt. Mit dem Harvard-Konzept wird eine Methode vorgestellt, die es Unternehmen ermöglicht, in Konfliktsituationen sachgerecht zu verhandeln womit sich ein gemeinsamer Konsens in Form einer Win-Win-Lösung erzielen lässt und auf einen größtmöglichen Nutzen für beide Seiten abzielt. 
Im zweiten Teil der Arbeit werden die theoretischen Erkenntnisse im Rahmen des untersuchten Unternehmens überprüft.  Hierfür wird auf den Mixed-Methods-Ansatz zurückgegriffen und zunächst eine vorwiegend quantitative Studie im Rahmen einer Onlinebefragung durchgeführt. Ziel der Studie war es das Selbstverständnis, sowie die Auffassung über die gemeinsame Interaktion und Kommunikation der Stakeholder zu erfassen. Nach Auswertung der erfassten Daten wurde ein Leitfaden für die qualitative Forschung in Form von Experteninterviews aufgesetzt. Anhand dieses Leitfadens wurden Experteninterviews geführt, um weitergehende Informationen über die Interaktion einzuholen und ein noch umfassenderes Bild über die Sicht der Stakeholder zu erhalten. Zusätzlich wurden weitere Informationen über die Ausgestaltung der Zusammenarbeit eingeholt sowie über die Erwartungshaltung an die gemeinsame Kommunikation. Neben Verbesserungspotenzialen aus Sicht der Stakeholder wurden auch Informationen über das Stakeholder-Dialog-Event und die Erwartungen der Stakeholder an dieses Event eingeholt.  Anhand der Ergebnisse der Studien wurden konkrete Handlungsempfehlungen für das untersuchte Unternehmen abgeleitet. 
	Ergebnisse: Im Rahmen der Masterarbeit wurde erarbeitet, was erfolgreiche Stakeholder-Beziehungen kennzeichnet und wie kommuniziert werden sollte um erfolgreich mit den Stakeholdern zu interagieren. Dabei wurde in der Theorie insbesondere auf die Perspektive der Unternehmen eingegangen und im praktischen Teil auf die Stakeholder-Perspektive, da diese in der Theorie bislang unzureichend erforscht ist. 
Anhand der Ergebnisse der empirischen Studie wurde für das untersuchte Unternehmen festgestellt, dass sich die gemeinsame  Interaktion vor allem in der Erarbeitung eines gemeinsamen Konsens schwierig erweist. Gleichzeitig liegt auch ein inkongruentes Selbst- und Fremdbild im Bereich der Kompromissbereitschaft vor. Insgesamt lässt sich die gemeinsame Interaktion aus Sicht der Stakeholder jedoch recht positiv bewerten. Außerdem wurde deutlich, dass das Unternehmen seine Stakeholder bereits gut einbindet und die Kommunikation von den Stakeholdern sehr geschätzt wird. 
Den Stakeholdern fehlen allerdings eindeutig definierte und entsprechend priorisierte Ziele die das Unternehmen transparent kommuniziert und verfolgt. Hierbei liegt das Bewusstsein seitens der Stakeholder vor, dass Veränderungen nicht von heute auf morgen geschehen, entscheidend ist jedoch, dass sie Fortschritte sehen und mitgeteilt bekommen. 
Um mit Konflikten, die es aus Unternehmenssicht gibt, in Zukunft erfolgreich umzugehen wurde das Harvard-Konzept als geeignete Methode identifiziert. Unter Anwendung des Konzepts lässt sich ein gemeinsamer Konsens schaffen, der auf einem fairen Interessenausgleichs basiert und eine Win-Win-Lösung hervorbringt und damit für eine hohe Akzeptanz sorgt.. 
Zusammenfassend konnten acht Handlungsempfehlungen definiert werden die dem Unternehmen dabei helfen, die gemeinsame Interaktion mit den Stakeholdern auch in Zukunft erfolgreich zu gestalten. 


	Fazit und Ausblick: Stabile Stakeholder-Beziehungen erweisen sich in herausfordernden Zeiten als wichtige Stütze diese erfolgreich zu bestehen. Ein wesentlicher Bestandteil dabei ist die Interaktion mit Stakeholder. Dabei hat sich gezeigt, dass die Art, wie Stakeholder von Unternehmen eingebunden werden, sehr unterschiedlich sein kann. Gleichzeitig kann sich auch die Wahrnehmung der Stakeholder von der des Unternehmens unterscheiden. 

Für Unternehmen eignen  sich in der heutigen Zeit insbesondere agile Methoden wie Scrum oder Design Thinking um die vielseitigen Interessen der Stakeholder einzubinden. Für das untersuchte Unternehmen werden diese jedoch im ersten Schritt als weniger wichtig eingestuft, da bereits eine weitestgehend erfolgreiche Einbindung vorliegt. Deutlich wichtiger sind hingegen kooperative Strategien in Form von Dialogverfahren, die in der Interaktion auf einen gemeinsamen Konsens ausgerichtet sind. Um in der Praxis diesen gemeinsamen Konsens zu erreichen wird das Harvard-Konzept als geeignete Methode identifiziert und vorgeschlagen. Dem untersuchten Unternehmen kann diese Methode vor allem in der Interaktion kritischen Stakeholdern helfen, einen gemeinsamen Konsens zu finden, den beide Seiten mittragen. 

Anhand der empirischen Studie konnten Stärken und Schwächen in der Stakeholder-Beziehung herausgearbeitet werden. Um die Schwachstellen zu schließen und die Stärken weiter auszubauen sollen die formulierten Handlungsempfehlungen dem Unternehmen helfen die Stakeholder-Beziehungen zu optimieren.  
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